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. Unschuld und Bosheit .
(Fortsetzung . )

In Thränen zerfließend kehrte die junge Wittwe
deö alten Kaufmann Norbert von dem Leichenbe¬
gängnisse ihres Mannes in das TrauerhauS zu .
rück. Die rlatschsüchtigen Nachbarinnen fleckten
die Kopfe zusämme « und wnnbevtcn Sch dechHckp
daß der Verlust eines alte» mürrischen Münnes,
der seiner Wittwe ein ansehnliches Vermögen hin.
rerließ, dieser Wittwe , die noch in den besten
Jahren war , und von der man wußte , daß sie
mit dem Seligen nicht in der besten . Che gelebt,
jä

'
sagar, wie die böse Fama verlautbaren woll:e,

Mit dem schönen jungen Buchhalter des alten
Lrn . Norbert seit Jahren auf einem vertrautest
Fuß stände, so sehr zu Herzen gehen könne. Nach ,
dem man den Umstand mit geläufigen Zungen
gehörig besprochen hatte, ward mau darüber einig,
Saß der Schmerz der Wittwe erheuchelt und ihre
Thränen erkünstelt wäre» . Und so war es auch .
Kaum hatten die Leicheogäste daStzauS verlassen.
Sie Dienerschaft sich entfernt ./ als Madame Nor.
bert Herrn Aqlk, den sberrrrwahnten Buchhalter,
zu sich rufen ließ und , ihn umarmend , ausriefr
Gon scy Dank , die lästige Fessel ist gesprengt,
ich bin frei l Nun noch das Trauerjahr überstan-
den , und diese Sand samt meinem Vermögen
sind der Lohn deiner Treue. — Mit dieser Treue
hatte es ein eignes Bcwandniß. Hr . Falk war
ein loser Vogel , mit einem reizbaren Herzen , hat.
tt aber nebenbei Klugheit genug , es der verliebe

ttu Gebieterin zu verbergen , daß er das Geld,
was er von Madame empfing , heimlich mit jün¬
ger» und schöner» Mädchen verthat. Madame be¬
trog ihren alten Mann ; Herr Falk folgte ihrem
Verspiel und betrog sie wieder . Zwei Monate seir
dem Tode des alten Herrn wären verflössest , als
die Haushälterin der Madame Norbert ihre»
Wschied bLg«krtt , . «ttr, ffch xu verdtMthen . Die¬
ser Dtttust se- te ' Madame rk große Verlegenheit :
denn sie war gewohnt , ihrer HauSdä

'lkerinp Mderen Treue sie baue » konnte , die ganze FsihruM
ihres Hauswesens unbekümmertzu überlassen , und
nur ihrem Vergnügen zu leben , Wo Me schnun eine Person finden , welche die ledige Meüe
mir so viel Treue und Eifer ausMt « ? Da ward
M ' tin junges Mädchen , die Tochter eines Dorf.
schnlmeisterS , -der vor Kurzem gestorben war und
fernem einzigEistde nichts als Tugend und eint
redende Gestalt hinterlassen konnte , empföhle».
Dieses Mädchen war Luise . — Madame Norbert
ließ Luise zu sich kommen , und ward bald mir
ihr einig ; denn da der verlassenen Waise um es»
Unterkommm zu thnn warso begnügte sie mHmir einem kargest Lohne , ein Ustijnmd, derMsi .
datne Norbert bewog , die Jagend und die RW
deS Mädchens zu übersKen . Luise versah ihm »
Dienst mir Eifer und Pünktlichkeit , und DtzMrme
hätte alle Ursache gehaök , mit ihr zufrieden z»
seyn , wenn nicht eist Umstand ihr die Unschuldi -
ge verhaßter alS den Tod gemacht hätte. Die
frischen Reize der eben anfdtühenven Luise blie.
den Hrn . Falk nicht nstbemerft; die seltne Bcme
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erregte seine Lüsternheit , und mit der Bierde ei.
« es Wollüstlings machte er Jagd auf die Tugend
der Armen. Doch alle seine Versuche scheiterten
an den festen Grundsätzen der Unschuldige » . Das
war ihm «och sicht sorgekommen̂ ; er war ge¬
wohnt , daß man ihm überall s, . .- Halbem Weg
entgegen kam ; hier sah er sich - - Erstrnmaie
zurückgewiesen ; vergebens verschwendete er alle
seine Künste und Versuchungen ; De prallten ab
am heiligen Schilde der Tugenv. Dieser Wider.
Kand reizte ihn noch mehr , und entflammte sei¬
ne Leidenschaft zu einem furchtbaren Grade . Lui-
senS Besitz war das Ziel , welches zu erreichen
ihm nun nichts zu schwer, nichts zu heilig schien ;
rr vergaß seinen Vorcheil , Zukunft und Gegen¬
wart , und beschloß , ihr seine Hand zu bieren .

ZnWig lraf er Luisen allein, den günstigen
Augenblickwollte er nicht ungenützt lasten ; er sank
Hhr ungestüm zu Füßen , und begann feinen Hei-
rakhSauttüg mit einem Schwall von feurigen Lie-
- edversicherlmgen . Die Leidenschaft Ham ihn
- lind und taub gemacht ; denn er sah und hörte
ruchl , daß Madame Norbert kurz Himer ihm ins
Zimmer getreten und eine Zeugin dieses Auftritts
war . Zur Bildsäule erstarrt , stand die Netto-

gene - a ; lange tonurc sie vor Zorn und Erstau-

- ea kernen Tou von sich ge« n ; endlich lössft sich
chir erstarrte Zunge und machte ihrer Wuth tnHl-
« em furchtbaren Strom von Schimpfworke« Mt .
Tttt den unverdientesten Vorwürfen ward die ar-

ane Luise belegt , und ihr befohlen , augenblick¬
lich das Haus zu - erlasse» . Von dem ganzen Vor.

Me aufgereizt, trat jetzt Falk zwischen die ra-
sende Medca und die zitternde Luise , und erklär¬
te mit festem Tone , daß wenn Luise das HauS
Verlassen müsse , auch er keinen ÄMenblick mehr
darin zu bleiben fest entschlossen scy , und bemühte
sich , ihre Unschuld darzmbuv. Der Ton , in
welchem er sprach , und den Madame Norbert jetzt
zum Erstenmal von ihm hörte , die Furcht , ihn

zu . verlieren , ihn , au dem sie um heftiger Lei¬
denschaft hing , erschrecktenund bew-geu sie , das
eruk-gesprochene DerdammungS- Unheil zu wider-
ruft « und Luisen zum Schein zu verzeihen ; allein
ur ihrer Brust kochteu Wvch und Rache. Da

Hr - Zatk später , nachdem er sich eines Bessern
Lrsonneu hatte , zu Krautze kroch , es nicht wie¬
der zu UM, gelobte - und auch wirklich Luiien
zucht mehr mir sein« Zättitchkrir verfolgte, da

Hhsrdie- We He- rMfr M eisiger Zeit gütiger

alv sonst gegen fie war , so glaubte die arglofir
Luise die Gefahr glücklich übernandeu, und er¬
füllte ihre Pflicht mit heikerm Suuie . — Armes
Mädchen , du sahst di« finstre Wolke nicht , die
sich droheus über deinem Haupte zusammenzog,
und den Blitz barg , der dich zerschmettern sollte !

Eines Abends war Madame Norbert in Gesell¬
schaft gebeten , und trug Luisen eine Arbeit auf,
welche sie während ihrer Abwesenheit tu lhrer
Wohnstube vollende» sollte ; eben als sie ausgehea
wollte , kam Fatk, und brachte ihr eine Summe
in Gold, die eben eingegangen war. Madame
Norbert verschloß die Geldrollen in Luisens und
Fafts Gegenwart m ein in der Stube bestndUcheS
Bureau , zog den Schlüssel ab , den sie zu sich
siechte , und entfernte sich mit Falk . Luise bttch
bi» fpär in die Nacht aller« in der Stabe , und
vernetz sie ermüdet »ach vollbrachter Arbeit , um
aus ihrer Kammer - er Ruhe zu genießen . Kaum
Hane sie die Augen geschlossen . als ein unge¬
wöhnlicher Lärm tm Hause sie anfschreckre. Aengst-
Nch stand sie aus und eilte in das untere Stock¬
werk , um sich nach der Ursache zu erlundigen .
Da kam ihr Madame Norbert außer sich entgegen;
Ungluckskind , schrie ste die Erschrockene NN , »oer
war während meiner Abwesenheit in meiner St »,
- ei Niemand als ich , antwortete Luise . — Ich
bin bestohlen , schrie mit heiserer Stimme Ma-
- ame Norbert ; mein Bureau ist erbrochen , mi¬
die tausend Thaler , die ich vor meinem AnSganss»
darin verschloß , find entwendet ; keine srrmve
Seele kam ins HauS ; es ist also ein Hatltzdreb-
stahl , und man muß Haussuchung Halm . Luise
wußte sich schuldlos und sagte daher ruhig : ich
bin es zufrieden . Das ganze Gesinde ward her-
beigeholk ; Madame Norbert lies ab und zu ; end .
lich erschien ein Polizei - Eoiiimissair . Die Woh.
nuug jedes Einzelnen ward genau durchsucht , aber
die vermißte Summe fand sich nirgends . Nun
kam Luisens Kammer an die Reihe. Im Be.
wußlseyn ihrer Unschuld öffnete Luise willig ihre»
Koffer und ihre» Schrank ; man fand nichts.
Schon wollte , man die Kammer verlassen , als
Falk bemerkt^- man möchte roch auch das Bett
durchsuchen . ES geschah zum Nebenfluß , und
siehe da ---- im Strohsacke fand mau die Rolle«
mtt den Hsldststcken. Luise stand vernichtet dq
mch bethöuerre ihre Unschuld , aber der Beweis
sprach gegen sw ; man schalt sie eine Diebin und
Lügnmn , uff- dir Frau vom Hause bestand auf
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Hrer Verhaftäng . Der Polizei . Commissair er.
füllte seifte Pflicht , sühne die Verzagende mit
sich fort/ und übergab sie dem Aufseher deSStadr .
gefängniffeö alSDiebin zur Haft. In eine dumpfige
Stube zu mehrern Gefangenen , die aus der Hefe
des PöbelS bestanden , ward da» unglückliche Mäd¬
chen gesperrt. Wer beschreibt ihr Gefühl , als

sie sich , in vollem Bewußtfehn Ihrer UniHstkd,
entehrt in der Gesellschaft der gemeinsten Ver¬
brecher befand , die mit schadenfrohem Sporte die
UnglückSgefähttift begrüßten? In einen Winket
zog sich die Arntt zurück , und durchweinte de«
noch übrigen-Theil dieser fürchterlichen Nacht.

tD » Bkschlu« folgt.)

1—

B e z t r k s a m t l t ch e Bekanntmachungen .
^Bekanntmachung. ) Die in Nro . 103 . des .hie .

sigen Wochenblatts auf den2ten , 3teu und 4ten
Januar künftige « Jahrl angkküudigke Versteige¬
rung des Fortlfieatious Bauholzes in Ossenburg
sinder eingelrelener Hiuderuiffe wegen nicht Starr ,
und ist so ' che desba '.b suspendirt worden , welches
hiemit zur allgemeinen Kennnuß gebracht wird.

Lahr den 29. Decencker 181 Z .
GroxHerzogl . Bezirks . Amt.

Frhr . v . Liebenster ».

1 . ^Schulden - Liquidation.) Wegen den Ja -
eob Dürwyolvtschen Eheleulen in Oberschopfheim
w»»d auf Ansuchen von deren Verwandt «" Dienstags den 16. Januar 1816.

und wegen den- iu Vermögens. Untersuchung be¬
fangenen Urban Sprtzmüllerischen Eheleuten alld«

Dltlwoch deu t7 . -fus i.
eine Schulden « Sammlung vorgenommen . Alle
Glaumger dieser Eheieme werden daher aufge-
forderi , unter Vorlegung der besitzenden Beweiß-
UrkiMden köre Foroeruuge» dem TheliungS- . Com-
miffariar im dasige« Adler . Wirthsdaus gedörrt
einzugebeu nnd nchng. zu stellen. Im Ausblei¬
bens . Falle har Jeder die hierauf stehende« Recht-»
Nachtheile sich selbst znzuschrribett . t

Lahr den 22. Deeember i8i ».
Großherzogliches Bezirks-Amt»

'
- » Frhr . y. Liebe «stet ».

Stadtraths - B
3 . sVerordnung.) Da zwischen den Dienstherr,

schäften und ihrem Gestnde theils über den akkor-
dirten Jahrlohn selbst , theils über dessen Verrech .
nnng am Schluß der Dienstzeit öfters Streitig ,
keilen entstehe« , und diese häufig bet der Unter¬
zeichneten Stelle zur Entscheid »»»- kommen , wel¬
che wegen mangelnde« Beweises von einer und
der andern Seite sehr schmierig ist ; so sinder man
sich veranlaßt , hiermit zu verordnen : daß jede
Dienstherrschaftjedem ihres Gesindes ein Büchlein
einhändigen, darinnen vorne den akkordirrcnLohn
an Geld und Kleidungsstücken genau verzeichnen,
hierauf dte wahrend t-er Dienstzeit geleistet wer¬
dende Abschlags - Zahlungen mit Tag und Darum
gehörig einfth» eiben nnd am Ende der Dienstzeit
hiernach gehörige MrechMvs pflegen solle . Wer
diese .biaistftenel zu B - rhcktUlig des SkreftS mit
hkni GemihL nyrerlM , ^ re zn gewärtige « , daß
V Ermanglung cm- as-eru Beweise- dir §»r-

e k a n n t m a ch u n g.
dcrui^ des Gesindes vorzüglich berücksichtigt und
zu dessen Gunsten gesprochen werde .

. Lahr den is . Derbr . I8is .
Stadtrath dahier.

Fischer .
3. ^Versteigerung .) Montags den 8. Januar

18 >6 . , Nachmittags 2 Uhr , will der Täglichster
Johannes Kopf dahier auf hiesigem Nachhalls für
eigen versteigern lassen :

1 Sester 43 . Rurhe» Acker am Purgheimer
Galgeuberge;

1 Sester 18 Ruthen Acker allda.
Lahr, den 22. Dccembcr 18 »5.

Stadtrath dahier . ^
Fischst.

- e?
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Hl» obigem Tag und
, Grunds solle « ferner dem

Metzger G . F . Stolz für eigen »ersteigert werden r
1 Sester 55 Ruthe» Reben» und Gelättd im

Radier ; .

2 Sester 64 Ruthen' Acker im hintern Elend.
Lahr den 22. December 1815 .

Stadtrath dahier .
Fischer .

Bekanntmachungen -
(Bekanntmachung) Seit einiger Zeit müssen wir

wieder mehr als je bemerke»/ daß Leute , die ' ihre
Beiträge zur Unterstützung unsrerHanSarmen in die
durch de» Armenvogt herumzukragende Büchse ge¬
ben/, mit dem Almosen mir boöharten Muthwjllen
treiben oder den Schein eines mildenGeberSäußern
wollen . Nicht selten finden sich in unserer Armen-
Büchft Knöpft, BlechsrückleiN/ sogenannte Recheu -
pscnniuge u . d . gleiche» .' Enwu dieser Frevler haben wir entdeckt / möge
er bey Durchlesung dieftr Anzeige fich besser «/ oder
gewärtigen daß er , wie jeder dcr fich solcher Bos¬
heit ferner erlaubt , der Obrigreit angezeigt und
von uns öffentlich genannt werde .

Die Armen - Deputation .
(Armen - Kasse ) Der nemliche re^ ect . Ar-

rnenfreuvd, der uns das vorige Woche angezeigtc
Geschenk von 10 fl . 48 kr. zusandte , übergab
«ns heute wieder 4 Stück Brabanter Thaler öder
10 fl . 48 kr. , wofür wir den herzlichsten Dank sa¬
gen . Lahr , den 29 . Dccbr. I8l5 .

Armen . Deputation .
ÄT . (Bädische Vorschuß - Scheine werden zu kau¬
fen gesucht) -Ein hiesiges Handlungs - Haus sucht
Badische Vorschuß» Scheine zu Kufen . Ausgeber
dieses sagt welches.

1 . (Zeller Strkngut fei! ) Bei Glaser Steiger
ist Zeller Steingut in sehr billigen Preisen zu
haben .

1 . (Wohnung zu verleimen ) Georg Wollenbär
hat eineWohnung Mit oder ohne Stallung zu »er -
lehnen , welche bls Frauentag kann bezögen wer¬
den . )

Z. (Wohnung zu verlohnen ss Georg Schnei .
Hel hat eine Wohnung im mittler « Stock , weiche
in einer Stube , Küche , Kammer, Bühne und
Keller besteht , bis Frauentag zu verlehnen .

i . (Miethgesuch ) Ein in gutem Stande sich
befindliches Fortepiano wird gegen angemessene
Bezahlung auf mehrere Monate zu mi- then ge-
sucht. . Der Besitzer eines solchen wende sich
Ausgeber dieses .

(Dienst - Gesuch .) Christian Oetker , Bürger
dahier , sucht Arbeit in irgend einer Fabrik oder
als Bedienter, Hausknecht oder Auslauser . Soll¬
te er keinen dergleichen Platz finden , so empfiehlt
er sich zur Besorgung von Commissionen , Boten¬
gängen und dergl . Geschäften .

Bei Ausgeber dieses ist wieder angekommen und
um beigesetzten Preis zu haben :
Bonapam 'S Zurückkunft von der Insel Elba ;

oder Gespräch zwischen Denkmann und Lubrius,
zwei Elsässer Schulmeister , die ehemals zweibrs
drei Schulen mit einander gemacht Hanen . Ge¬
druckt in Gongpam 's Keller zn äs von,
ns - Lspersnce , - ey 30. Mai 1815. 8 kr.

An die respective« Abonnenten des Lahrer Wochenblattes.
Bo» diesem Blatte erscheinen auch ferner jede Woche Wei Blatt , Bogen stark , jedoch von

dem «oien Jahre an unter dem veränderten Titel : Wochenblatt für Offenburg und Lahr .
Durch die Vereinigung dieftr beiden Loral - Blätter hat solches weit mehr Interesse , und ist dem
ganze» Kinzig- KrerS ein unentbehrliches Blatt . Die vermehrte Anzahl dcr Abonnenten bestimm»
z« Beilagen , um desto mehr Gemeinnützigkeit zu erzwecken , weil eher diese als Eigxnnutz mich an
eiftn »H«td-« . Der PrW ist wir bisher hier in der Stadt halbjährig 1 fl . 8 kr. sanunk dem Träger
lohn , mit Umschlag t fl . 12, kr?, «nd durch die Post 1 fl . 15 kr . — Der Ertrag für das letzte Halde

» Kd nächsten Dienstag mit 1 st . 8
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